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wendung gekommen. sa
ss Der fragliche Apparat, der vor einer Reihe von Jahren von einem
Amerikaner erfunden wurde, besteht aus einer Taucherstube, an deren
Ende sich ein geräumiger, kugelförmiger Ansatz befindet, von dem aus
man die nächste Umgebung im Meer beobachten kann. Zu diesem Zweck
befindet sich an der einen Seite des Ansatzes ein kegelförmiger Ausbau,
der mit einer Glasscheibe von ungefähr 1,65 mm Durchmesser uncl 50 mm
Didce versehen ist. ss
ts Der Erfinder Williamson wollte den Apparat zum Studium der Unter»
seeflora» und fauna benutzen, aber die Wissenschaft, für die diese Er»
findung in erster Linie Interesse haben mußte, vor allem die Meeres»
forschung, fühlte sich nicht veranlaßt, das Unternehmen zu stützen. Erst
weit später kamen seine beiden Söhne auf den Gedanken, die Taucher»
stube in den Dienst kinematographischer Aufnahmen zu stellen und der
Kinowelt zu ermöglichen, Naturaufnahmen und Szenen aus Meerestiefen
zu bringen. sa
ss Die Taucherstube ist darauf berechnet, mit dem oberen Ende am
Boden eines Fahrzeuges angebracht zu werden, das also für diese Zwecke
eingerichtet sein muß. Die Tube selbst ist durch ihre besondere Kon»
struktion verschiebbar, sodaß sie verlängert oder verkürzt werden kann.
Aber trotzdem kann sie einen Wasserdrude von ziemlich 10 kg pro qcm
aushalten. Die Glasscheibe des oben erwähnten Ansatzes ist darauf be»
rechnet, dem Wasserdrudi in einer Tiefe von etwa 23 m standzuhalten.
ss Nach längeren Vorbereitungen begaben sich die Brüder Williamson mit
ihrem Fahrzeug nach den Gewässern in der Nähe derBahamainseln, nörd»
lidi von Kuba. Dieses Fahrwasser wurde gewählt, weil hier günstige Ver»
hältnisse für unterseeische Aufnahmen herrschen. DerMeeresboden enthält
ausgezeichnete Korallenriffe, das Wasser ist klar, und die Luft so rein, daß
die Sonne mit unvergleichlichem Glänze strahlt. Infolgedessen sind die
obersten Wasserschichten klar beleuchtet, sodaß künstliches Licht nicht zur
Anwendung znn kommen braucht. Der erste Rlm, der auf diese Art
zustande kam, zeigte eine Reihe von Landschaften aus der Meerestiefe,
belebt von Fischen von eigentümlichen Formen, tauchende Eingeborene,
die nach den Geldstüdcen suchten, die man vom Fahrzeug aus in's Wasser
warf, sowie den Kampf zwischen einem Taucher und einem Haifisch.
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Ehingen ist einen Apparativ Konstruieren, 6er 6ieAurnanrne von
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ss Erwähnt muß werden, daß das Wasser im allgemeinen fast undurdn»
dringlich gegen Licht ist. Man vergißt dies leicht, wenn man sieht, wie
das Wasser ein Stüde vom Strande alles durchschwimmen läßt. Aber
in Wirklichkeit saugt das Wasser die Lichtstrahlen inn höchsten Grade
auf. Wenn das Wasser still liegt, das Wasser außerordentlich klar und

dieSonnenbeleurhtungide»
al ist, kann über 25m Tie»

¦ fe keine photographische
Aufnahme ohne künstliche
Beleuchtung gemacht wer»
den. So erklärt wenigstens
A. C. Sintzenidn, der die
meisten Films der Brüder

Williamson aufgenommen hat, und der selbst niemals in Tiefen unter
mehr als etwa 10 m operiert hat. sa
ss Unter den günstigsten Verhältnissen erscheint das Licht in Tiefen
von 10—15 m grünlich, am hellsten vor dem Glasfenster des Tauch»

apparats s, und dunkler in weiterem Abstand. In tropischen Gewässern,
wo das Sonnenlicht außerordentlich scharf ist, lassen sich auf 10 m Tiefe
Augenblidcs=Photographien in einer hundertsten Sekunde nehmen. Mit
künstlichem Licht und unter Anwendung von Lampen, die dem Drude
widerstehen, kann natürlich in größeren Tiefen operiert werden, so haben
z. B. die Brüder Williamson in 58 m Tiefe photographieren können.
Tiefer konnten sie nicht kommen, da sich die Tube nicht allzu lang machen
und auch nicht ins Unendliche ausziehen läßt. Da sich also Ungelegen»
heiten einstellten, so ist es nicht zu verwundern, daß sich auch andere
Erfinder mit der Sache beschäftigten. Einer von diesen, Hartman, hat
einen Apparat konstruiert, mit dem in großen Tiefen kinematographische
Aufnahmen gemacht werden können. Dies zeigte sich bei Versuchen,
die an Bord des Kohlendampfers „Vestal" ausgeführt wurden, welcher
Dampfer dem Erfinder von der amerikanischen Regierung zur Verfügung
gestellt worden war. Der Apparat besteht aus drei übereinanderliegen»
den Zylindern, die durch einen Stahlrahmen in ihrer Lage gehalten
werden. Außerdem ist er nnit einem Stoßauffänger versehen, dessen

Stange in einer Kugel endet. Über denn Auffänger
Gyroskop, das als Stabilisator
dient, sowie um die Schwingungen
im Apparat zu dämpfen. Im glei»
dien Raum ist auch eine Akku»
mulatorenbatterie enthalten, die
den Motor speist, der den Kreisel
des Gyroskops in Bewegung setzt
und ihn in Drehung erhält, sa
ss Der mittlere Zyiinder enthält
den Kinematographen »Apparat.
Er wird vorn von einem Stahl» ^- *W
dedeel mit einer kleinen Öffnung geschlossen, worin die didee Linse mit
größter Genauigkeit eingesetzt ist, sodaß die Vorderseite des Appa»
rates auch bei sehr hohem Drude vollkommen wasserdicht wird. sa
ts Besonderes Interesse bietet der Einstellungsapparat. Durch Bewegung
an einem Manipulator an Bord des Fahrzeuges kann die Einstellung

befindet sich ein
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nach Belieben wechseln. Dadurch wird ermöglicht, daß die gleiche Ansicht
mehrere Male hindurch mit jedesmaliger neuer Einstellung photographiert
werden kann. Sind also ein Teil der Bilder unbrauchbar, weil sie nicht
scharf genug sind, so bleiben jedenfalls andere mit genügender Schärfe

übrig. Welche Art Lampen im Scheinwerfer zur Anwendung kommt,
ist nicht bekannt, doch weiß man soviel, daß sie im untersten Zylinder
montiert ist. Dieser ist mit stark komprimiertem Stickstoff gefüllt, der
durch einen Kran in die Lampe gelangt, die zahlreiche Metallfäden enthält.
Der ganze Apparat wiegt 680 kg, liegt aber nur zum Teil im Wasser.
Im übrigen sind alle Teile des Apparates für einen Drude von 35 leg

pro qcm geprüft, was approximativ eine Wassertiefe von 300 m entspricht.
Damit der Scheinwerfer und der Motor in normaler Weise wirken, ist
ein Strom von 100 Ampère bei einer Spannung von 120 bis 140 Volt
erforderlich. ss
ts Der geschilderte Kinematographen»Apparat kann von großem prak»
tischen Wert werden, so für die Meeresforschung, aber offenbar ist er
auch berufen, bei der Bergung von Fahrzeugen eine Rolle zu spielen.
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